Dunkle Schemen in der Nacht

Aktueller Stand und Aufhänger
Die Noioniten richten ein großes Bankett aus, um den Adel Weidens zur Unterstützung zu bewegen, da die Spenden ausbleiben und immer mehr Patienten untergebracht werden müssen.

Am Abend des Banketts verschwindet ein Mitglied des Ordens.
    
Am nächsten Morgen werden die Helden gebeten, nach ihm zu suchen.	Comment by Katja: Sinnvollerweise noch in derselben Nacht. Weil Spuk > Nacht passt besser. Bei mir beginnt es jedenfalls nach dem Bankett und in der Nacht.
    
Seine Spur führt in die Teile der Burg, die seit Jahrhunderten unbewohnt und vom großen Spuk kontrolliert werden.


Hintergrundgeschichte: 
Der Blutgeist und die Geschichte der Sonnenwacht

Die Burg Sonnenwacht hat eine düstere und blutige Geschichte, die bis in die Zeit der Orkinvasionen 253 v. BF zurückreicht:

Kultstätte des Tairach: 
In Espen erbaute ein Mensch in den Diensten der Orks eine Kultstätte für Tairach, den Toten- und Blutgott der Schwarzpelze. Blutopfer ließen einen Blutgeist entstehen, der in den Menschen fuhr und ihn mächtig machte. Doch ein eifersüchtiger Tairachpriester verbannte den Geist und versiegelte ihn in einem Orkkind, das in der Kultstätte starb.	Comment by Katja: Eigentlich wollte er den Blutgeist in sich selbst aufnehmen, das hat aber nicht geklappt, er ist stattdessen in ein Kind eingefahren, das in der Folge starb. 
    
Die Sonnenlegion und die Folterknechtin: 
355 n. BF besetzte eine Hundertschaft der Sonnenlegion in den Diensten des Priesterkaisers die verlassene Kultstätte und baute sie zu einer imposanten Festung im ucurianischen Stil aus.
        
Sie fanden die alte Kultstätte und versiegelten sie mit einer geweihten Krypta, unwissend, dass darunter der Blutgeist eingesperrt war.
        
Die Folterknechtin Daria von Eslamsgrund wurde vom Blutgeist besessen und beging schreckliche Gräueltaten. Nach ihrem Tod wurde sie in der geweihten Krypta begraben, wodurch der Blutgeist wieder geschwächt wurde – doch seine Macht blieb gebunden an diesen verfluchten Ort.	Comment by Katja: Praida Aubüller, eine Foltermagd
    
Der Verfall und die Rückkehr des Geistes: Nach dem Ende der Priesterkaiserzeit (465 n. BF) fiel die Sonnenwacht. Die Ruine wurde verlassen und der Blutgeist nährte sich an den Seelen der Gefallenen.
    
Der Orden der Noioniten: 708 n. BF zogen die Noioniten in die Ruine ein und bauten einen Teil der Burg wieder auf. Zwei Drittel der Festung blieben jedoch unbewohnt und vom großen Spuk beherrscht.
        
Die Noioniten spürten die unheimliche Präsenz, mieden die unbewohnten Flügel und wussten nicht, dass der Blutgeist auf seine Rückkehr lauerte.



Der verschollene Noionit – Bruder Wulfried

Hintergrund: Bruder Wulfried ist ein junger, idealistischer Noionit aus Espen, der fest an Noionas Gnade glaubt und am Abend des Banketts ein leises Flüstern aus den verlassenen Flügeln der Burg gehört hat.
    
Motivation: Er wollte dem Ursprung der Stimmen auf den Grund gehen, da er glaubte, ein geplagtes Leid zu hören.
    
Status: Der Blutgeist hat ihn gefangen genommen und in der geweihten Krypta eingesperrt – dem Tor zur alten Kultstätte.	Comment by Katja: Warum? Was ist denn die Motivation des Blutgeistes dahinter? Üblicherweise würde er nach dessen Blut gieren, aber einfach einsperren??? In diesen Teil musst du noch etwas Hirnschmalz investieren.


Einstieg: Die Spur ins Verderben
   
Am Morgen nach dem Bankett bemerken die Noioniten das Fehlen von Bruder Wulfried und bitten die Helden, nach ihm zu suchen.	Comment by Katja: s.o. Es sollte noch in der Nacht sein, denn üblicherweise agieren Spuks nachts.
    
Hinweise:
· Blutige Fußspuren, die in die unbewohnten Flügel der Burg führen.	Comment by Katja: WHY? Wieso blutig?
· Eine halb verbrannte Notiz in seinem Zimmer, auf der steht: „… ich höre ihre Schreie… Sie sind dort unten… Ich muss ihnen helfen…“
· Eine schwarze Feder, die unnatürlich kalt ist.


Das Haunted House-Gefühl – Stilmittel und Gruselatmosphäre

Im verfluchten Flügel der Sonnenwacht häufen sich übernatürliche Ereignisse und die Realität wird brüchig:
    
Flüstern in der Dunkelheit:
Überall in den Gängen hören die Helden leise Stimmen, die bosparanische und orkische Worte miteinander vermischen. Es sind die Geister der Opfer, die noch immer in den Wänden gefangen sind.
    
Der Flur, der kein Ende nimmt: 
Ein Korridor scheint immer länger zu werden, je weiter die Helden ihn entlanggehen. Das Licht ihrer Fackeln wird schwächer, und die Mauern beginnen zu bluten.
    
Schatten der Vergangenheit: 
Schatten von Orks und Legionären kämpfen lautlos gegeneinander. Manchmal wird ein Held von einem Speer getroffen, ohne dass physischer Schaden entsteht – doch das Gefühl von kaltem Metall bleibt.
    
Die Spiegel der Folterknechtin: 
In einem Folterkeller hängen Spiegel an den Wänden. Wenn die Helden hineinsehen, sehen sie sich selbst als Gefangene der Sonnenlegion, während Daria von Eslamsgrund mit einem grausamen Lächeln ihre Werkzeuge an ihnen ausprobiert.	Comment by Katja: Praida Aubüller
    
Verlorene Zeit: 
Ein Held bleibt kurz zurück und sieht sich in der Vergangenheit – als Legionär der Sonnenlegion, der gegen unsichtbare Feinde kämpft. Wenn er zurückkehrt, sind Stunden vergangen, obwohl nur Augenblicke verstrichen schienen.
Finale – Die Geweihte Krypta und der Blutgeist

Die Helden finden schließlich die geweihte Krypta, in der Bruder Wulfried gefangen gehalten wird:	Comment by Katja: Hinweis: er muss ja nicht gefangen gehalten werden. Was, wenn er in diesem Spuk gefangen und nicht mehr Herr seiner Sinne ist? ER könnte sich in einer anderen Realität wähnen und einfach nicht zurückfinden. Das würde zum Großen Spuk passen und die Helden müssen ihn zurück in die Realität holen.
 
Ort: Tief unter der Burg, hinter einem alten, mit bosparanischen und ucurianischen Symbolen verzierten Tor, liegt die Grabkammer der Folterknechtin Daria.	Comment by Katja: 	Comment by Katja: Hm? Wieso Bosparanisch? Bosporanische Sprach, ja, aber Symbole?	Comment by Katja: Praida
    
Das Tor zur Kultstätte: Die Grabkammer wurde auf der alten Kultstätte des Tairach errichtet. Die geweihten Symbole halten den Blutgeist zurück – doch sie beginnen zu verblassen.
    
Konfrontation: Der Blutgeist hat Darias Leichnam besessen und greift die Helden an. Es ist ein geisterhafter Gegner, der aus den Schatten angreift und die Dunkelheit kontrollieren kann.	Comment by Katja: Ist dem so? Bitte an Körperlose Schrecken halten.
    
Ritual der Erlösung: Die Helden können ihn nur bannen, indem sie:
· Darias Verbrechen ans Licht bringen, um den Unrechtstaten der Sonnenlegion und ihrer Folterknechtin Gerechtigkeit widerfahren zu lassen.	Comment by Katja: Praidas	Comment by Katja: Du meinst: die Taten Praidas müsse bekannt gemacht werden? Warum sollte das helfen. Vorschlag: lass statt des Blutgeistes den Geist von Praida hier wüten. Wobei du dich mit Ingo absprechen musst, denn dieser Zeit gehört ja in „seine Zeitlinie“.
· Die Geweihten Symbole erneuern, entweder durch ein Boronritual oder durch die Reue und das Gebet eines reinen Herzens (z. B. Novizin Nille).


Die Tafel der Verdammnis

Die Helden finden in der geweihten Krypta eine alte Tafel, die in Kusliker Zeichen beschriftet ist. Da Orkisch keine eigene Schrift hat, wurde der Text vom Menschen, der sich Tairach verschrieben hatte, in der kuslikischen Schrift verfasst – allerdings in der Sprache der Orks.	Comment by Katja: In Kusliker Zeichen niedergeschrieben

Da keiner der Helden auf den ersten Blick erkennt, dass es sich um orkische Worte in kuslikischer Schrift handelt, ist der Text zunächst unverständlich. Doch mit etwas Sprachkenntnis (Orkisch) oder einer entsprechenden Probe auf Klugheit + Sprachenkunde lässt sich die Bedeutung der Inschrift entschlüsseln.	Comment by Katja: Wie kommst du drauf? Wenn einer orkisch kann und zudem lesen, wird er oder sie das doch schnell merken.

Inhalt der Tafel:	Comment by Katja: Ich finde den Inhalt großartig, wirklich. Aber es ist mE zu viel für eine Tafel.
Vorschlag: wollen wir nicht drei Teile daraus machen und jede Gruppe findet einen Teil.
Ein Problem sehe ich noch: die Blutopfer fanden zu Ehren Brazoraghs statt. Da steht jetzt Tairach, was auch total Sinn macht.
Wollen wir vielleicht einen „Konflikt da rein bringen, dass Brazoragh Blut und Fleisch beansprucht, Tairach aber Knochen und Seele? Ich würde mal ein bisschen mit dem „Reim“ rumspielen, wenn das ok für euch ist.

Die Tafel ist grob und blutig eingeritzt. Die Schrift ist unruhig, als hätte der Schreiber in Angst und Eile gearbeitet.
In Garethi:
„Blut nährt die Macht.
Fleisch bindet den Geist.
Knochen halten das Siegel.

In der Tiefe ruht die Dunkelheit,
hinter der Tür, die niemals geöffnet werden darf.
Sieben Male ward sie versiegelt,
mit Blut und Schmerz und Tod.

Wer den Pfad der Schatten gehen will,
muss das Siegel brechen.
Blut von dem, was niemals lebte,
Fleisch von dem, was niemals starb,
Knochen von dem, was niemals ruhte.

Doch hüte dich vor dem Fluch,
der auf der Schwelle lastet,
denn Tairach wacht mit hungrigem Blick.

Die Toten kehren wieder,
wenn das Blut die Steine tränkt.
Der Durst des Gottes kennt keine Gnade.“



Bedeutung und Hinweise für die Helden:

Die Tafel beschreibt das alte Ritual, mit dem die Kultstätte des Tairach versiegelt wurde – und wie dieses Siegel gebrochen werden kann.	Comment by Katja: Kaum! Praioraner würden sie niemals mit solchen Worten versiegeln.
Es war gedacht, dass die Tafel vom Orkkuschler aus den Dunklen Zeiten stammt. Und das würde ich auch beibehalten. Meine Idee: der Orkkuschler wollte sich nach dem Debakel mit dem Blutgeist, der sich in einem Kind eingenistet hat, vor der Wiederkehr des Geistes schützen, indem er Tairach zusätzlich anruft.
Später wurde eine 2. Tafel von Rondrianern angebracht, die die 1. Tafel versiegelt. Diese Tafel konnten die Sonnenlegionäre zuordnen und haben sie zerbrochen und als Baumaterial genutzt.
    
Es werden drei Zutaten genannt, die das Siegel lösen können:
· Blut von dem, was niemals lebte – Dämonisches Blut oder das Blut eines Untoten.
· Fleisch von dem, was niemals starb – Fleisch eines Geistes oder eines Unsterblichen.
· Knochen von dem, was niemals ruhte – Knochen eines ruhelosen Toten, z. B. von einem Untoten.
    
Das Ritual erklärt, dass die Tür zur Kultstätte siebenfach versiegelt wurde – mit Blut und Schmerz und Tod.	Comment by Katja: Können wir das zweifach draus machen, 7 ist mir zu viel. Zweifach ist rondraheilig.
    
Tairachs Fluch warnt, dass das Brechen des Siegels die Toten wiederkehren lässt – was den Blutgeist erwecken würde.	Comment by Katja: Genau. Und die rondrianische Tafel sagt, wie das geht, damit man die „Finsternis“ besiegen kann.


Suche in Altnorden: Geheimnisse der Vergangenheit

Altnorden ist eine Kleinstadt mit etwa 700 Einwohnern im östlichsten Teil der Baronie Stadtmark Baliho im Herzogtum Weiden. Mit ihrer Lage an der Reichsstraße II hat sie eine gute Verkehrsanbindung und wirkt auf den ersten Blick ruhig und beschaulich. Doch hinter dieser Fassade aus traditioneller Kultur und religiöser Frömmigkeit verbergen sich dunkle Geheimnisse aus einer längst vergessenen Zeit.

Ziel und Aufhänger:
Die Helden suchen nach Hinweisen zur Tafel der Verdammnis, die sie in der geweihten Krypta der Sonnenwacht gefunden haben. Die Inschrift erwähnt Altnorden als einen Ort der Lügen und als Ruheplatz eines Geheimnisses, das mit der Kultstätte des Tairach und dem Blutgeist verbunden ist.

Ankunft in Altnorden:
Altnorden wirkt auf den ersten Blick friedlich und geordnet. Die Straßen sind gepflastert, die Häuser aus Fachwerk gut erhalten, und die Menschen wirken freundlich und hilfsbereit. Doch Gerüchte und alte Geschichten geben Hinweise auf die dunklen Ereignisse, die sich vor Jahrhunderten hier abgespielt haben.
Wichtige Orte in Altnorden und ihre Geheimnisse

1. Die Fluchtburg auf dem Hügel
    Beschreibung: Im Zentrum von Altnorden erhebt sich ein Hügel mit einer alten Fluchtburg, die als Residenz des Stadtvogts Bärwiss von Dunkelstein dient. Sie wurde auf den Ruinen einer älteren Befestigung erbaut und bietet einen guten Blick über die Stadt.
    Geheimnisse und Hinweise:
        In den Archiven der Fluchtburg befinden sich Chroniken der Priesterkaiserzeit, in denen von einer „Geißel der Ketzer“ berichtet wird, die im Namen Praios‘ grausame Verhöre und Folterungen durchführte.
        Alte Berichte sprechen von einer „Blutigen Richterin“, deren Gräueltaten so schrecklich waren, dass ihr Name aus den Chroniken getilgt wurde.
        Spur: In den Aufzeichnungen der Sonnenlegion finden die Helden Hinweise darauf, dass die Folterknechtin Daria von Eslamsgrund in Altnorden Prozesse führte und Bluturteile fällte, die Opfer des Blutgeistes wurden.	Comment by Katja: Praida Aubüller – allerdings ist sie als Befehlsempfängerin angelegt, nicht als Richterin, die Prozesse führt
2. Der Boron-Tempel und die verschlossene Gruft
Beschreibung: Der Boron-Tempel von Altnorden ist ein uraltes Bauwerk, das auf bosparanischen Fundamenten steht und von hohen Zypressen umgeben ist. Er ist bekannt für seine Stille und Dunkelheit, die der Ruhe der Toten gewidmet ist.
    
Geheimnisse des Tempels:
 In der verriegelten Gruft befinden sich Knochen und Gebeine, die keinen Frieden fanden, weil sie ohne Namen und Ehre begraben wurden.	Comment by Katja: Von Seelen, die keinen Frieden fanden
        
Die Tempelpriester behaupten, dass die „Namenlosen“ zu den Opfern der Blutigen Richterin gehören und durch ihren unwürdigen Tod in der Anderswelt gefangen sind.
       
Spur: Knochen von Unruhigen Toten könnten die Zutat sein, um das Siegel der Kultstätte zu brechen oder zu stärken.

3. Gasthaus „Zum Waldschrat“ – Geschichten der Alten
Beschreibung: Das Gasthaus „Zum Waldschrat“ ist der Haupttreffpunkt in Altnorden und eine beliebte Herberge für Reisende. Hier erfährt man alles über die Stadt und ihre Geschichte, wenn man die richtigen Fragen stellt.
    
Gerüchte und Legenden:
Alte Dorfbewohner sprechen von einer Richterin, die in Blut badete, um ihre Jugend zu erhalten, und deren Geist noch immer in Altnorden umgeht.	Comment by Katja: Magd, mach Foltermagd daraus.	Comment by Katja: „In der Gegend von Espen !!!! Die hat mit Altnorden nix zu schaffen.
        
Ein alter Mann im Gasthaus erinnert sich, dass seine Großmutter von einem verfluchten Ort erzählte, an dem Knochen zu Staub wurden und Blut die Erde tränkte – vermutlich ein Hinweis auf Opferstätten des Tairach.
        
Spur: Die Geschichten der Alten führen die Helden zu alten Ritualstätten, an denen die Taten der Folterknechtin begangen wurden und deren Fluch auf der Stadt lastet.	Comment by Katja: Ähm … nach Espen?

4. Die Bibliothek des Stadtvogts
Beschreibung: Der Stadtvogt von Altnorden, Bärwiss von Dunkelstein, ist ein gebildeter Mann, der eine umfangreiche Bibliothek mit alten Chroniken und Schriften besitzt.	Comment by Katja: Puh, mach sie bitte nicht zu groß, sonst ist das bedeutender, als die Bibliothek der Klugen Undra
    
Geheimnisse der Bücher:
 In den Chroniken der Priesterkaiserzeit finden sich Protokolle der Sonnenlegion, in denen von Verhören und Folterungen in Altnorden berichtet wird.	Comment by Katja: ESPEN, unsere Szenarien beziehen sich immer auf Espen und die Burg
        
Eine geheime Notiz beschreibt eine geweihte Zeremonie, bei der Sündige Seelen durch Blutopfer von ihren Sünden gereinigt wurden – offenbar ein getarntes Ritual des Tairach.
        
Spur: Die Aufzeichnungen enthalten Karten von Altnorden und Umgebung, auf denen vergessene Stätten und geheime Wege eingezeichnet sind, die zu alten Opferstätten führen.	Comment by Katja: Mach da bitte nicht zu viel. Es soll am Ende nicht der Eindruck entstehen, es gäbe zig orkische Kultstätten. Eine reicht völlig und gerne eine, die heute evt. von Altkultlern benutzt wird, in Unkenntnis der Geschichte.

5. Der Trutstein und das Blut der Erde	Comment by Katja: Namensdopplung! Der Trustein hat ja eine komplett andere Zuordnung und Geschichte. Bitte nicht vermischen.
Beschreibung: In der Nähe von Altnorden liegt der Trutstein, ein heiliger Hain, der in der Peraine-Kirche als fruchtbares Land verehrt wird. Doch alte Legenden erzählen von blutigen Ritualen, die den Boden fruchtbar machten.
    



Geheimnisse und Hinweise:
Alte Schriften berichten von einem Opferfest, bei dem Blut in die Erde floss, um den Segen der Götter zu erhalten – ein dunkles Tairach-Ritual, das in Peraine-Riten überführt wurde.	Comment by Katja: Das passt z.B. auch zu archaischen menschlichen Kulten und kann eine Fortführung orkischer Rituale sein, ohne dass die Praktizierenden das wussten.
        
Spur: Die Helden könnten Blut der Erde finden, das Teil des alten Siegels war und jetzt genutzt werden könnte, um das Tor zur Kultstätte zu öffnen oder zu verstärken.


Aufbau und Ablauf der Suche in Altnorden
Die Helden erkunden Altnorden und folgen den Spuren der Inschrift.
    
Sie sammeln Hinweise und Informationen in der Fluchtburg, dem Boron-Tempel, dem Gasthaus und der Bibliothek.
    
Durch historische Berichte, Erzählungen und Legenden setzen sie die Puzzleteile der Vergangenheit zusammen.
    
Keine Haunted House-Elemente: Der Fokus liegt auf Erforschung, Detektivarbeit und Mystery – nicht auf Horror oder Gruseleffekten.
Sie entdecken alte Rituale, die Tairach und den Blutgeist betreffen und führen zu verlassenen Opferstätten und verbotenen Schreinen.

Fazit und Weiterführung des Abenteuers

Mit dieser Suche in Altnorden kannst du die düstere Vergangenheit der Kultstätte und die Geheimnisse der Folterknechtin weiter vertiefen, während die Erforschung und Detektivarbeit im Vordergrund steht.


Altnorden
Altnorden ist eine Kleinstadt mit etwa 700 Einwohnern im östlichsten Teil der Baronie Stadtmark Baliho, gelegen im Herzogtum Weiden des Mittelreichs. Die Stadt liegt an der Reichsstraße II, was ihr eine gute Verkehrsanbindung verleiht und eine gewisse Weltoffenheit ausstrahlen lässt.

Im Zentrum von Altnorden erhebt sich ein Hügel, auf dem die Fluchtburg steht, die als Residenz des Stadtvogts Bärwiss von Dunkelstein dient. Die Stadt verfügt über mehrere Tempel, darunter solche zu Ehren von Boron, Praios und Travia. Für Reisende und Einheimische bieten das Hotel 'Altnordener Hof' und das Gasthaus 'Zum Waldschrat' Unterkunft und Verpflegung. Weitere erwähnenswerte Einrichtungen sind das Bordell 'Rahjas Freuden' und die Schenke 'Zum Trutstein'.

In der Umgebung von Altnorden befinden sich einige bemerkenswerte Orte, wie der Trutstein, der Altnordener Forst und ein Galgenbaum nördlich der Stadt. Diese Orte könnten für Abenteurer von Interesse sein, die die Region erkunden möchten.	Comment by Katja: Diese Hinrichtungsstätte könntest du nutzen, sie könnte von den Sonnenlegionären dort eingerichtet worden sein.

Altnorden ist einer der wichtigen Orte in der Grafschaft Baliho, neben Städten wie Anderath, Auen, Baliho selbst, Espen, Menzheim und Rudein.

Die Stadt wird von der Reichsstraße II durchquert, was ihre Bedeutung als Verkehrsknotenpunkt unterstreicht.

Insgesamt bietet Altnorden eine Mischung aus historischer Architektur, religiösen Stätten und gastfreundlichen Einrichtungen, die sowohl für Einwohner als auch für Besucher attraktiv sind.
Dramatis Personae	Comment by Katja: Ich hab die Personen überarbeitet und euch schon zugeschickt.

Priorin Adalind von Falkenhain
Position: Leiterin des Ordenshauses
Herkunft: Baliho, aus einer alten, aber verarmten Adelsfamilie.
Hintergrund: Streng, aber gerecht, hat sie sich in der Grafschaft einen Ruf als weise 
Seelsorgerin erarbeitet. Sie glaubt fest daran, dass Leiden zur Läuterung der Seele beiträgt. Sie kennt die Geschichte der Festung besser als jeder andere im Kloster und ahnt, dass etwas Dunkles hier lauert.	Comment by Katja: Das halte ich bei einer Noionitin für nicht angebracht.
    	Besonderheit: Sie träumt oft von der Belagerung durch die Orks, ohne zu wissen, dass 
dies keine bloßen Träume sind.

Bruder Wendemar von Espen
    	Position: Oberster Heiler und Kräuterkundiger
Herkunft: Espen, direkt aus dem Dorf unterhalb der Festung.
    	Hintergrund: Ein bodenständiger und praktischer Heiler, der die Kräuter und 
Heilpflanzen des Weidener Hochlands bestens kennt. Er kennt die Dorfbewohner gut 
und dient oft als Vermittler zwischen Kloster und Dorf.
Besonderheit: Er gibt zu, dass er als Kind die Festung mied, weil er „die Toten flüstern“ 
hörte.

Schwester Alrike aus Weidenau
    	Position: Seelsorgerin und Traumdeuterin
    	Herkunft: Weidenau, nahe der Grenze zu Andergast.
    	Hintergrund: Sie ist bekannt für ihre einfühlsame Art und ihre Fähigkeit, in die Träume 
der Patienten einzutauchen, um ihren Wahnsinn zu verstehen. Seit einigen Wochen 
jedoch werden ihre eigenen Träume immer düsterer.
    	Besonderheit: Sie träumt von einer „Schwarzen Horde“, die durch die Gänge der 
Festung marschiert. Sie glaubt, dass es nur eine Metapher für die Seelenqualen ihrer 
Patienten ist – doch es ist die Erinnerung an die orkische Belagerung.	Comment by Katja: Keine Belagerung, die haben hier gewohnt. ;-)

Bruder Timo von Baliho
    	Position: Chronist und Historiker**
    	Herkunft: Baliho, Sohn eines angesehenen Händlers.
    	Hintergrund: Er forscht an der Geschichte der Festung und hat herausgefunden, dass 
------- einst ein Außenposten gegen orkische Invasionen war. Er glaubt an eine „rationale“ Erklärung für die seltsamen Vorkommnisse – bis er beginnt, lateinische Befehle in seinem Schlaf zu murmeln.
    	Besonderheit: Er hat ein altes Tagebuch des Legatus Maximus Lucan Varrus gefunden, 
das vom Pakt mit der dunklen Macht berichtet – aber einige Seiten fehlen, und er ahnt 
noch nicht, dass diese Seiten absichtlich verbrannt wurden…

Schwester Ida von Auwies	Comment by Katja: Mach Rotingen draus, das Dorf gibt es nämlich wirklich ;-)
    	Position: Pflege der Kranken und Wahnsinnigen
    	Herkunft: Auwies, ein kleines Dorf nahe Espen.
    	Hintergrund: Eine herzensgute Frau mit einem starken Glauben an Boron und Noionas 
Mitgefühl. Sie verbringt viel Zeit mit den Patienten und versucht, ihnen durch 
Geschichten und Gebete Trost zu spenden.
    	Besonderheit: Sie hört oft seltsame Stimmen, wenn sie mit den Wahnsinnigen spricht. 
Sie glaubt, dass es ihre Vorstellungskraft ist – doch die Stimmen sprechen von 
„Legionären in der Dunkelheit“.

Novize Garulf
    	Position: Anwärter des Ordens
    	Herkunft: Dreiwalden, ein kleiner Weiler in den Wäldern von Weiden.
    	Hintergrund: Ein einfacher Bauernsohn, der in den Orden eingetreten ist, um seinem 
ärmlichen Leben zu entkommen. Er glaubt fest an die Lehren Noionas und ist fleißig in 
seinen Studien.
    	Besonderheit: Er wurde einmal nachts schlafwandelnd in den unteren Katakomben 
gefunden, seine Augen waren verdreht und er murmelte bosparanische Worte, die 
niemand verstehen konnte.

Bruder Boril von Baliho
    	Position: Verwalter und Hausmeister des Klosters**
    	Herkunft: Baliho, aus einer angesehenen Handwerkerfamilie.
    	Hintergrund: Ein pragmatischer Mann, der an keine Geister oder Spuk glaubt. Er 
kümmert sich um die Instandhaltung der alten Festung und glaubt, dass die seltsamen 
Geräusche von „altem Gemäuer und zugigem Wind“ kommen.
    	Besonderheit: Er hat die Nachtwachen in den letzten Wochen verdoppelt, weil „die 
Schatten sich bewegen“. Er will es nicht zugeben, aber er hat selbst Gestalten im Augenwinkel gesehen.

Bruder Bishdaryan von Tikalen
    	Position: Erforschender Heiler und Geistlicher
    	Herkunft: Liebliches Feld, weitgereist und hat in Tikalen studiert.
    	Hintergrund: Er kam nach Weiden, um das „Wunder der Traumheilung“ zu erforschen 
und hat bereits in Tikalen mit Wahnsinnigen gearbeitet. Seine Experimente mit 
Traumreisen haben unbewusst die ruhelosen Geister der Legionäre geweckt.
    	Besonderheit: Er glaubt, dass die Träume der Patienten keine Wahnvorstellungen sind, 
sondern echte Erinnerungen an die Vergangenheit – und versucht, sie bewusst zu 
steuern.

Novizin Nille aus Espen
    	Position: Anwärterin des Ordens
    	Herkunft: Espen, direkt aus dem Dorf.
    	Hintergrund: Sie ist eine stille, schüchterne junge Frau, die im Kloster ihren Glauben an 
Boron vertiefen will. Sie zeigt großes Mitgefühl für die Kranken und hilft Schwester Ida oft 
bei der Pflege.
    	Besonderheit: Sie scheint von den Erscheinungen und Flüsterstimmen nicht betroffen 
zu sein – vielleicht, weil sie noch reinen Herzens ist. Doch eine alte Weissagung spricht 
von einem unschuldigen Herz, das den Fluch brechen kann…

Akoluth Borgol aus Trallop
    	Position: Sekretär und Archivar**	Comment by Katja: ME brauchen die Noioniten sowas nicht, den würde ich streichen. Es gibt hier weder Bibliothek noch Archive.
    	Herkunft: Trallop, Sohn eines Notars.
    	Hintergrund: Ein schweigsamer, ordnungsliebender Mann, der die Bibliothek und 
Archive des Klosters verwaltet. Er ist gewissenhaft und hat keine Zeit für Aberglauben.
    	Besonderheit: Er hat Berichte über die orkische Belagerung gefunden, die eindeutig 	Comment by Katja: Quatsch. Woher sollte er die haben? Aus den Dunklen Zeiten gibt es kaum schriftliche Zeugnisse und nochmal: es gab keine Belagerung.
besagen, dass keine Überlebenden gefunden wurden – und dennoch steht die Festung 
unversehrt da.
